
Die Untere Havelniederung ist das größte zusammenhängende Feuchtgebiet im Binnen-
land des westlichen Mitteleuropas. Der NABU arbeitet seit 2005 in einem vom Bund sowie 
den Ländern Brandenburg und Sachsen-Anhalt geförderten Naturschutzgroßprojekt (NGP) 
an der Renaturierung der Unteren Havelniederung zwischen Pritzerbe und Gnevsdorf. 
Ende 2022 wurde die Förderung aufgestockt und damit die Umsetzung weiterer Maß- 
nahmen bis 2033 ermöglicht.

Die Ausgangslage
Westlich von Gülpe bildete die Havel früher ein fischreiches Binnendelta mit bis zu fünf parallelen 
Armen. Nach der Eindeichung des Warnauer Polders in den 1970ern blieben mit der Stromhavel 
und der bis heute naturnahen Gülper Havel nur zwei, allerdings weitgehend voneinander getrennte, 
Hauptarme übrig. Schon während des Ausbaus der Havel Ende des 19. Jahrhunderts waren zwei 
Wehre in der Gülper Havel errichtet worden, um den Durchfluss und die Wasserstände regulieren  
zu können. So sollte die Entwässerung der angrenzenden Flächen verbessert werden.

Was wir schon geschafft haben 
Durch den Rückbau von Verwallungen konnten eine Vielzahl an alten Flutrinnen reaktiviert werden. 
Sie stellen nun im Winterhalbjahr wieder Verbindungen zwischen der Havel und der Gülper Havel 
her. Flutrinnen sind Senken im Gelände (oft ehemalige, natürlich verlandete Flussarme) durch die 
das Wasser erst bei hohen Wasserständen, z. B. bei Winterstau oder Hochwasser, fließt. Flussarme 
bzw. wiederangeschlossene Altarme sind im Gegensatz dazu ganzjährig durchströmt. In den Flut-
rinnen kann das Wasser weit in die Aue fließen. Gehen die Wasserstände zurück, fließt das Wasser 
über die Rinnen wieder dem Fluss zu. Um die Verbindung der Flussarme untereinander und mit der 
Aue noch weiter zu verbessern, haben wir zudem Uferverwallungen abgetragen, ein neues Stau-
konzept eingeführt und das Wehr Molkenberg zurückgebaut. Zudem wurden die Gülper Havel und 
die Pilatuslanke hydraulisch ertüchtigt.

Auf der Gülper Insel existiert seit fast 50 Jahren eine ökologische Forschungsstation (heute Teil der 
Universität Potsdam), die es Studierenden ermöglicht, Gelerntes in der Praxis anzuwenden und zu 
vertiefen.

Was noch kommt
Ein großes Ziel ist der Anschluss des Altarms „Koch‘sche Wische“ mit entstehender Inselfläche.  
Die Auenwaldfläche wird zudem vergrößert. Gespannt sind wir außerdem auf die Ergebnisse zweier 
Machbarkeitsstudien: In diesen wird untersucht, ob und auf welche Art und Weise eine Wiederan-
bindung der Polder „Warnau“ und „Große Grabenniederung“ an des Überflutungsgeschehen der 
Havel möglich ist. Die Umsetzung würde dann jedoch „flankierend“* erfolgen.

*Flankierende Maßnahmen sind Maßnahmen, die das NABU-Institut für Fluss- und Auenökologie neben dem NGP an der Unteren Havel umsetzt und die über an-
dere Förderprogramm z. B. aus dem Europäischen Landwirtwirtschaftsfonds zur Entwicklung des ländlichen Raums (ELER) sowie aus Spenden finanziert werden.

Aufwertung der  
Gülper Havel

10  Uferverwallungen abgetragen

1  Wehr außer Betrieb  
genommen

4.700 m  Deckwerk beseitigt

6,31 ha  Auenwald gepflanzt
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Kontakt
NABU-Institut
für Fluss- und Auenökologie
Ferdinand-Lassalle-Str. 10
14712 Rathenow
Tel.: +49 (0)33 85.49 90 00
UntereHavel@NABU.de

www.NABU.de/Havel
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Maßnahmen 
Havel-km 121,5 bis 128,5

Flusslauf 

Anschluss von Flutrinnen

Initialisierung von Auwald

Anschluss eines Altarms 

Rückbau von Deckwerken

Flussinseln

Deichrückbau

Bauwerk rückgebaut
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